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Monachorum grex devotus,
Omnis ordo, mundus totus,

Bibunt ad aequales potus
Et nunc et in saeculum.

Carmina Clericorum, Studenten-Lieder 
des Mi� elalters. Heilbronn, 1876, S. 14

Die fromme Schar von Mönchen,
Jeder Orden, die ganze Welt, 
Trinken dieselben Getränke
Jetzt und in alle Ewigkeit.“

Übersetzt von Ludwig Waldmüller
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Die Brauerei des ehemaligen Klos-
ters Weihenstephan in Bayern 
nimmt für sich in Anspruch, die äl-
teste Brauerei der Welt zu sein. Da-
her kann man mit Fug und Recht 
sagen, dass Klostertradition und 
Bierbrauen sehr eng miteinander 
verwoben sind. Dass das Brauen 
aber eine Erfindung von Mönchen 
gewesen sei, lässt sich natürlich als 
Behauptung nicht halten: 

Die ersten Bierbrauer der 
Menschheitsgeschichte waren 
sehr wahrscheinlich die Sume-
rer im alten Mesopotamien – also 
im Gebiet des heutigen Irak – vor 
etwa 6.000  Jahren. Schon um 
3.000 v. Chr. finden sich Hinweise 
auf Bier in Keilschrifttexten und 
bildlichen Darstellungen. 

Das älteste bekannte Rezept ist 
im Hymnus an Ninkasi enthalten – 
einer Göttin des Bieres. Dort wird 
die Verbindung des Bierbrauens 
und des Brotbackens deutlich, das 
Bier, um das es ging, war ein ver-
gorener Brottrunk – eher trüb und 
nahrhaft, ohne Hopfen. In dem 
Hymnus heißt es, sinngemäß über-
setzt: 

„Ninkasi, du bist es, die das 
Wasser und das Malz mischt,
du bist es, die mit süßem Brot 

den Sud bereitet.
Du gießt das Bier durch ein Sieb 

aus Schilfrohr,
du füllst die tönernen Krüge mit 

sprudelnder Freude.“ 
Aus dem „Hymnus an Ninkasi“

Die Geschichte  
der Klosterbiere

Auch die alten Ägypter tranken 
Bier  – oft als Grundnahrungsmit-
tel; in China deuten archäologische 
Funde auf fermentierte Getreide-

getränke schon ca. 5.000  v. Chr. 
hin. Und auch die Germanen und 
Kelten brauten früh in Mitteleuro-
pa Bier, oft für den Geschmack mit 

Detail einer Stele, die einen Bier trinkenden syrischen Söldner zeigt.  
Ägyptisches Neues Reich, ca. 1300 v. Chr., Neues Museum, Berlin.
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Kräutern statt Hopfen versetzt. Die 
Erfindung des Bieres ist höchst-
wahrscheinlich an mehreren Orten 
gleichzeitig und unabhängig von-
einander entstanden, überall dort, 
wo man Getreide fermentieren 
konnte. Man darf sich aber wahr-
scheinlich dieses Bier nicht so vor-
stellen, wie jenes, das wir heute 
kennen. Die Beschreibung als Brot-
trunk, wie oben erwähnt, ist wahr-
scheinlich die beste. Es handelte 
sich um eine Art Getreidesuppe, 
die vor allem nahrhaft sein sollte, 
um flüssiges Brot. Man hat damals 
Brote gebacken, so genannte Bier-
brote, die dann mit Wasser über-
gossen wurden. Daraus entstand 
also eine Maische, und diese wurde 
zum Kochen und damit zum Gären 
gebracht. Nach dem abgeschlosse-

nen Gärprozess wurde das Bier in 
Vorratsgefäße gefüllt, und zwar ge-
siebt, wie es auch aus dem oben zi-
tierten Hymnus zu ersehen ist. Aus 
Ägypten weiß man, dass dort die 
Gärung nicht mit erhitztem Wasser 
erreicht wurde, der Maische gab 
man aber teilweise auch angegärtes 
Dattelmus bei, was das Getränk sü-
ßer gemacht haben dürfte. Das Bier 
der Antike war im Vergleich zum 
heutigen wahrscheinlich deutlich 
trüber und süßer und außerdem 
nicht lange haltbar.

Auch die Bibel kennt Bier; an 
mehreren Stellen wird der Gersten-
saft erwähnt, wenn denn das Ge-
tränk, das dort mit šekhar bezeich-
net wird, tatsächlich Bier meint. 
Man übersetzt das Wort auch oft 
mit „Rauschgetränk“ oder anderen 

beschreibenden Worten. Allerdings 
hat sich doch auch eingebürgert, 
vom Bier zu sprechen. So zählt man 
heute oft 16 Stellen im Alten Testa-
ment (im Neuen Testament kommt 
Bier nicht vor), an denen davon die 
Rede ist. Im Buch Deuteronomium 
heißt es beispielsweise zum Thema 
des „Zehnten“: 

„Wenn aber der Weg dorthin 
deine Kräfte übersteigt, weil die 
Stätte, die der HERR erwählen 

wird, indem er dort seinen 
Namen anbringt, so weit entfernt 
liegt und der HERR, dein Gott, 

dich so gesegnet hat, dass du den 
Zehnten nicht dorthin tragen 
kannst, dann sollst du alles für 
Silber verkaufen, das Silber als 

deinen Besitz zusammenbinden, 
zu der Stätte ziehen, die der 
HERR, dein Gott, erwählen 
wird, dort für das Silber alles 

kaufen, worauf du Appetit 
hast – Rinder, Schafe, Ziegen, 

Wein und Bier, alles, wonach es 
deinen Gaumen verlangt –, und 
dann sollst du vor dem HERRN, 

deinem Gott, Mahl halten und 
fröhlich sein, du und deine 
Familie“ (Gen 14,24-26). 

Bier gehört hier also tatsächlich zu 
den Genussmitteln. Es dürfte aber 
im Alltag der Menschen in Israel 
keine große Rolle gespielt haben. 

Im Buch Jesaja klagt der Prophet 
über untreue Priester und Prophe-
ten: 
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